
IDA CHRISTI UN DAS EID DES

26 AaQOVgl Joh E 18
17 Vgl Zn terner Mt 15257 und 23,34—39 Der gekreuzigte Gott (München 126
15 An dıesen Stellen schliefßt der Glaube die Fähigkeit ın sıch, ANZU- 28 Que signıfica Jesus La teologia de cada dia (Salamanca

nehmen, dafß das Leid 1M Leben Aazu da ISt, besiegt werden ; da{fß I
INanl sıch durch CS nıcht nıederdrücken Alt und da{ß [11all nıemandem Vgl Tım Z 15 etr AI Kaol 2,20 SOWI1Ee dıe ın AÄAnm 2
die Schuld daran zuschiebt. Deswegen bringt der Glaube Heilung, angeführten Stellen.

3() Vgl Mt O ZZ:: 162291 14,26 USW.und der Mangel Glaube wırd getadelt. Vgl Mt ZEWOS IA
18,42 Mt 6O“ 5,26; 14,31 16,8 Ich befürchte, die (ın vielen anderen Dıngen ausgezeichnete)

19 Vgl Joh 12,234f ;: OD Übersetzung, welche dl€ « Nueva Bıblia Espanola» bietet, habe diese
2U Mt 6r 1992 20,54 Z ast immer, WwWenn dıie Evange- Stelle vollständıg talsch wiedergegeben.

lıen VO: einem Getühl Jesu sprechen, andelt CS sıch Mitleid der A Dies sınd die beıden Sınngehalte des Leıds, vVOoO denen weıter
die Freude In Gott, VON der vorher die Rede WAaTl. oben die Rede Wa das Leıd als Öffnung auf den andern hın und als
Vgl Mt „23—24 ;Z ( Z HILZZ Hınnahme eines Ööheren Schicksals.

22 Zum ersten Thema lıeßen sıch unzählige tellen antühren. Zur 373 Wıe Vanhoye nachgewiesen hat, chlie{t telei:osthai (vollen-
Herzenshärte vgl 315 10555 16,14; zudem 9,47 det werden) eıne Anspielung die Priesterweıhe iın sıch. Vgl Sıtua-

23 13,10—-16 hat alle diese Gegebenheıten systematisıert : dıe tıon du Chriıst (Parıs Textus de sacerdotio Chrıistı .oma
Krankheıt der Tau wırd ausdrücklich MIt eınem transzendenten Op-
pressionsprinz1p in Verbindung gebracht T dıe Herzenshärte etr 2225 DEr 4,1.13
weilst ıhre Heilung zurück (14—1 un! dıe Abstammung der Trau VO!  - Übersetzt VO] Dr August erz
Abraham ISst der Grund für das Verhalten Jesu (16) Am Schlufß stehen
dıe beiden transexperıimentalen Elemente, durch dıe Jesus zerrissen
wiırd, einander rontal gegenüber : die Auserwählung des Menschen JOSE GONZALFE Z BAU
(«Tochter Abrahams») und die «Transzendenz des UÜbels» (datan)
vgl 16 933 1ın Valencıa (Spanıen) geboren ; Jesuıt. 1963 Zu Priester DE

24 Anftänglich bewegt siıch Jesus 1 jüdıschen Umkreıs. So wiırd weıht. Lehrt der Fakultät VO'!  - Barcelona (Sektion San ugat del
z B der In der vorhergehenden Anmerkung behandelten Stelle die Valles) systematische Theologie. Veröffentlichungen Carne de Dios
Auserwählung der Pa der Abstammung VO: Abraham, nıcht ın (Barcelona 1969 ber die Inkarnatıon be1 renäus VO!  - Lyon La Hu-
der Abstammung VO Gott erblickt. manıdad Nueva. Ensayo de Cristologia (Madrıd La teologia de

25 Vgl Spuren davon 1mM Machtgedanken (Joh 6,15) und ın der Idee cada dia (Salamanca Anschrift: Facultades de Filosotfia Teolo-
des auttallenden Zeichens (Mk SET) g19, San Francısco de BorJa, San ugat del Valles, Barcelona, Spanıen

pathologische Zustände hervor, dıe E wenıger
schrecklich und zerstörerisch sınd. Und entsteht eınChristıian Duquoc langer Zug menschlichen Leids, ein Kreuzweg, der

Das Kreuz Christı un keın Ende nımmt : eın lange anhaltender Karfreitag,
Bıld des Gekreuzigten, der das Elend der Welt 1n siıch

das Le1id des Menschen vereıint und 1ın eınem Schrei VOT das Antlıtz (ottes
tragt: «W arum hast du mich verlassen 7 »

Wıe 1St diese Identifizierung 7zwıschen dem Kreuz
Christı und unserem Leıid verstehen ? Ist das Kreuz

Alhährlich meditieren die Gläubigen Karfreıitag Werkzeug unserer Beireiung ? der ber das letzte
nıcht LL1UT das Leiden Christı, s1e ruten sıch uch dıe Argument, das die Menschen dazu bringen will, sıch
lange, sıch ständıg wiederholende Geschichte des nıcht autfzulehnen, mıt diesem Leid nıcht hadern, da
menschlichen Leides ın Erinnerung. Ob sıch Ja der Unschuldige, der Gerechte, W1e€e schon Ijob, dem
wirkliches oder eingebildetes Leiden handelt, spielt Leiden nıcht entgehen und A4AUS WUMNSCHIEN Geschichte
dabei keıine Rolle Jene Übel, die längst tester Bestand- nıcht hınausdräangen konnte ?

Dıiese Fragen umschreıben dıe Dıiıskussıion, die ich 1nteıl der Allerheiligenlitaneı geworden sınd Ww1e€e Krıeg,
Hungersnot, physische Krankheıten, Erdbeben, Tote, diesem kurzen Artıkel eröffnen möchte. Wır mussen
werden jetzt mıt anderen, wenıger spekta- anerkennen, da{fß 1114l siıch tatsächlich 1mM Verlaut der
kulären, aber nıcht mınder alltäglichen UÜbeln artıku- Geschichte haufig auf das Kreuz eruten hat, das
lert : stumipfsınnıge Arbeıt, überschneller Arbeıts- Leı1id rechtfertigen. Ist möglıch, das Kreuz wıeder

A4US dieser Rolle herauszulösen, dıe vielen Gläubigenrhythmus, eingeengter Horızont, beengende, häßliche
verhafst 1St; ıhnen geradezu als iıne Gotteslästerung C1-Wohnungen, Ausbeutung, Mystifizierung, Gewalt...

Unsere Gesellschaftssysteme MIt ıhrem hohen Lebens- scheint ? Haben WIr das Recht, 1m Kreuz 1ıne Quelle
standard bringen gerade da, dıe physischen bel der Freiheit sehen ?
gelindert werden und die tatsichliche Unsicherheit Damlıt meılne Darlegungen möglichst klar werden,
verschwindet, für Gesellschatt und Individuum NeCUC olıedere ich diesen Artikel in dreı Gesichtspunkte :
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Die Zweideutigkeit der Beruftung aut das Kreuz; das Entreißen des Menschen aus der Macht der Sünde
Die Tendenz moderner Theologen, das Kreuz deswegen als mühselig darstellt un rechtfertigt, weıl

dem Teufel, der rechtmäafßßıger Besıtzer dessen iSt;, derübergehen ; Dıie Rückkehr Z.U Gekreuzigten.
siıch ıhm verkauft hat, eın Lösegeld ezahlt wırd (wıe
die Theorie der Antiıke bezüglıch der Rechte des Deu-Dıie Zweıideutigkeit der Berufung auf das Kreuz tels lautet), oder ob ILanl die Gerechtigkeit (sottes her-

Wo INan sıch auf das Kreuz beruft, geschieht dies nıcht aufbeschwört, die iıhre strikten Forderungen nıcht
dem Druck des historischen Phänomens Jesus, übergehen kann, da{fß der, der gesündıgt hat, suhnen

der Prophet, wırd VO den Führern selnes Volkes VCI- un sterben mu{fß (Satistaktionstheorie). Di1e Biıldhat-
urteılt), sondern der starken Wırkung des Sym- tigkeıt oder Logık der Darstellung 1St unwichtig : 11UT

bols Wenn WIr den Tatbestand eiınmal zugespitzt be- das Ergebnis zählt, und dieses 1st iın beıden Fällen
trachten, wırd deutlich, da{fß das Kreuz nıcht mehr oleich. Diese theolo gischen Ideen wollen den unerhör-
den historischen Tod Jesu erinnert, sondern an das all- ten Charakter der Substitution voll herausstellen. An
umfassende Mysteriıum des Leıdens, das 1n diesem Tod UMASGLGT. Stelle und tür uns hat Jesus, den WIr als Sohn
deurtlich wiırd. Die T’heologien des reuzes gehen nıcht (sottes bekennen, die Schuld beglichen, die WIr Gott
VO historischen Ereign1s, sondern VO  3 eıner be- gegenüber hatten und die einzulösen WIr keıiner-
stımmter. Vorstellung dUs, die S$1e sıch über dıe Rela- le1 Bedingung fahıg sind. Unser Leiden und Sterben
t10on zwıschen Mensch un Gott machen. Meiıner Me1ı- bleibt nutzlos Es 1St Quelle anderer Leiden und ande-
Nung nach kennzeichnet gerade dieses Hınübergleiten IenNn Sterbens, Schrecken oder Verzweillung. ber da
des Hıstorischen ZU Symbolischen dıe Zweideutig- trıtt Jesus ın diesen Weg eın und öffnet ıh tür die
keit des reuzes. Hoffnung, da dieser Weg der Schmerzen und des T.O-

In den Entwürten einer Theologie VO der Erlösung, des der harte Weg der Freiheit 1St So stellt das Kreu7z
die Predigt un Katechese jahrhundertelang be- den Vorgang eıner Verhandlung zwıschen Jesus und
herrscht haben, stellt das Kreuz nıcht das hıistorische Gott dar, dıe uns Z Gegenstand hat ach un nach
Ereignis des Todes Jesu dar, 1St vielmehr das Symbol geben diese Theologien den mythıschen Nährboden
dafür, da{ß jede Versöhnung miıt (Gsott als müuhevoll be- iıhrer rsprünge auf und arbeiten Konzepte AUsS, dıe S1e
zeichnet werden mu{ Der Beweıs für diese Behaup- meılstens den Juristischen Bıldern jener Kultur eNLTt-

nehmen, 1n der S1C entstehen. S1e hoffen, auf diesetung alst sıch leicht erbringen : Schon eım Lesen der
zahlreichen Theologien über die Erlösung wırd Ian 1S€e klarer herausstellen können, W 4S INtU1tLV und
teststellen, da{fß s1ie:.sıch nıcht für die historischen Mo- symbolisch 1m Kreuz gegeben 1St.
dalıtäten des Todes Jesu ınteressieren. inıge spıelen Wenn diese Theologien auch das historische Ere1ig-
mehr AdUS anekdotischem Interesse auf diesen Tod N1Ss des Todes Jesu durch das Symboly beru-
Demgegenüber haben S1C sıch und mıt sehr viel Aus- fen S1Ee sıch ennoch aut das Neue Testament. Dazu
dauer Gedanken gemacht über die Notwendigkeıit sınd S1e relatıv berechtigt. Dıie christliche GeE-
des Todes 1mM Vorgang der Versöhnung des sündıgen meınde hatte den Tod dessen, den S1C nunmehr als
Menschen MI1t seiınem Gott Das Leiden 1St iıhrer Me1- Christus und Herrn bekannte, als eınen Skandal,;, 1ne
NUung nach INn dem Ma{iß notwendig, als Weg der Erlö- Absurdıtät, empfunden. Weıl S1e hre Unfähigkeıit 1mM
Sung 1St Das Kreuz stellt das Symbol eınes Austauschs Nachdenken über dıeses Faktum ausgleichen wollte,
dar der Gerechte oder Unschuldige ezahlt tür den oriff S1Ee schon Bekanntem und, tolglıch, Nıcht-
Schuldigen, denn ın der Rechtsprechung kann keıne Skandalösem : Um den Tod Jesu 1n ihrem Denken
Freigabe des Schuldigen geben, ohne da{fß dieser seine heimisch machen, gyebrauchte S1Ce Bilder A4aUS dem Al-
Schuld vollständıg ezahlt hat Das Kreuz, Symbol des ten Testament. Dıieses Vorgehen bot eınen zweıtachen
Leıdens und des Todes, bedeutet also, da{ß dieser Jlange Vorteil: Es miılderte dıe Brutalıität des hıstorischen Er-
Zug VO Leıd letztlich ZU Begleichen eiıner Schuld e1gN1SSES und eröttfnete ine Möglıichkeıit, den Heıls-
dıient. plan (Csottes als 1ne Einheıt darzustellen, iındem 111l

Geıistliche Menschen, Prediger un Theologen ha- gerade 1m Verwerten un Töten Jesu durch seın Volk
ben betont, da{fß der Schuldige gemeınt 1St hıer die ine yöttlıche Notwendigkeıt entdeckte, deren 7Ziel

Erbarmen Wr Von da AUS arbeitete I11all dann ine Ka-Menschheit nıcht auslösbar ISt Im Lauft der Jahr-
hunderte haben dıe Theorien einander abgelöst, dıe die techese über den Tod Jesu AdUs, indem I1a  ' VO  e Bildern
Notwendigkeit des Leıidens und Sterbens 1m Vorgang W 1e Lösegeld, Gottesknecht, Opferhandlung, Opfter,
unserer Erlösung darlegen wollten. S1e sınd VO « My- Osterlamm uUuSsSs W ausging. Wır erkennen hıer die ersten

thos» übergegangen den enkbar spitzfindigsten Versuche, das rohe Faktum des rTeuzes ın eın gedank-
Rationalisierungsversuchen. Es 1st unwichtıg, ob man lıches Konzept integrieren, das Zusammenhänge
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aufzeigen 11l Aber schon steht das Bıld 1n Gefahr, Verurteilung ; S$1e schauen auf seın Leiden und seınen
sıch selbst die Stelle des Ereijgnisses setrtzen und Tod und VEISCSSCH dabe;i deren Ursache. Jesus leidet
dessen Bedeutung verdecken. und stirbt nıcht ırgendwelchen Bedingungen.

Dieses Bn Zing weıter. Die Theologen gaben Das Übergehen der hıstorıischen Gründe für dieses
die Bılder auf und gebrauchten Ausdrücke, die S1e für Leiden un Sterben tührt philosophischen oder
SCHAUCI hielten, W1€e Z D den der Satistaktion. Dıie Sa- stischen Überlegungen über das Leiden und den Tod
tisfaktionstheorie, die VO  a Anselm VO  - Canterbury sıch und letztlich über das Kreu7z als Symbol. Von
eNntwiıckelt wurde, sollte lange anhaltenden Erfolg 1m daher wiırd dıe Zweıideutigkeit offenkundıg : Dıie Auft-
Katholizismus haben S1e konnte aber die Rückkehr lehnung Hjobs, der verhaltene Zorn des Kohelet, die
anscheinend primıtıveren Konzeptionen, Ww1e€e der Imi- Stärke der Propheten, der Kampf Jesu tür die Armen,
molationstheorie oder der Theorie der Stratsubstitu- Ausgeschlossenen, Ausgebeuteten, für die Süunder
t10N nıcht verhindern. Dıiese, die 1m Jahrhundert schwınden AaUuUs dem Gesichtskreis ZUgunNsteN der dee
entstand, hat heute noch sehr bedeutende Vertreter, VO  3 eiıner Wiıedergutmachtung, dıe nıemals eın Ende
besonders 1m Protestantiısmus. ındet, weıl dıe Ehre (sottes hoch ISt, da{fß kein

Jle diese verschıedenen theologischen Versuche, Mensch ıhr jemals richtig entsprechen kann.
dıie WIr hıer viel kurz 1n Erinnerung gerufen haben, Aber wer verkündet diese Ehre (Csottes ? Wer deti-
stellten sıch dıe Aufgabe, 1n eiıner Sprache, die INan für nıert S1€e Wer ermißt sıe ? Wer stellt S1e sıch VOr ” Wer
allgemeın zugänglich hıelt, jene Überzeugung des behauptet, da{fß INnan S1e sıch 1n dieser Art und Weıse
christlichen Glaubens überlietern und deuten: ausdenken soll ? Der historische Tod Jesu ? der ber
da{fß eın Zusammenhang esteht zwıischen dem Tod MSCTIEC Kontiskation dieses Todes, die WIr adurch
Jesu und unNnseren Zugang ZuUuUr Freundschatt mıt Gott, bewerkstelligen, da{fß WIr diesem Tod symbolhaften
durch die Vergebung. Wert beimessen und aut diese Weıse Leiden und Tod

Die Sprache, die damals zugänglıch Wal, Alst 1ne vgewähren lassen, da{fß S1€E ıhr Werk fortsetzen kön-
andere Überzeugung erkennen : (Gsott kann die 1918 ın der Gestalt des Ausbeuters; des Privilegierten,
Menschheit iıhrem Leiden und Sterben nıcht entreıißen, des Folterknechts, des Machtgierigen Wer zıeht denn
solange die Schuld, 1n der s1e, als Kollektiv, ıhm SC On Nutzen AUS der Rechtfertigung des Leidens als
genüber steht, nıcht beglichen ISt. Da INanl ber dıe Genugtuung für die Ehre (sottes ? VWıe, WECNN (zott
Menschheıit ihres Leidensweges und ıhres seıne Ehre gerade datür drangeben wollte, da{fß der
Sterbens für unfähig hält, diese Schuld begleichen, Arme, der Ausgebeutete, der Leidende, glücklich
ergreift Gott selbst die Inıtiative: Er selbst stellt das werde ? Ist sıch diese Theologie ihres Einvernehmens
ZUT: Versöhnung erforderliche Opfter, da seıne Ehre Er MI1t sadıstischen und masochıistischen Regungen be-
rechterweise das Opfter eiınes unschuldıgen Glıiedes wulfßt ? Hat das Kreuz als Symbol nıcht den histori-
dieser Menschheit verlangt. schen Tod Jesu verworten ? Ist diese Zwiespältigkeit

Der Leitgedanke dieser Darstellungsweise UNsCcCICTI dıie Erklärung dafür, dafß diese Theologıen VO Kreuz
Erlösung scheint M1r — beim derzeıtigen Intormations- heute vorsätzlich beiseite geschoben werden ?
stand nıcht die Liebe (sottes se1n, sondern ıne be-
stimmte Vorstellung VO  - der Gerechtigkeıit, SCHAUCT Das Schwinden der Theologien vVOo Kreuz In der
DESAQL: ine Genugtuung für seıne Ehre Das Kreuz 1St heutıigen eıtder Preıs, der als Wiedergutmachung für dıe verletzte
Ehre ezahlt wiırd. Sekundär Ist das Werkzeug uUNsc- Der Deutung des reuzes als Wıederherstellung der
LET Befreiung. Daher nımmt die Befreiung auch selten Ehre (Gsottes ISt selt ungefähr tüntzıg Jahren heft1ig W1-
einen esonderen Platz 1m Denken dieser Theologen dersprochen worden. Theologen, dıe für unmöglıch
und der geistlichen Menschen, die ıhren Ideen tolgen, ansahen, die Meınung der Mehrheit bezüglich der Er-
eın Sıe sınd vielmehr faszınıert VO  e} dem hohen Preis, lösung A4aUS dem Evangelıum begründen, raumten
den die Vergebung erfordert, oder VO  - dem schmerz- nunmehr dem Symbol der Auferstehung den ersten
haften Charakter der Erlösung. S1e halten sıch N Platz 1n. S1e schieben das Symbol des reuzes beise1-
be1 den Folgen auf, die der zentrale Platz des reuzes Le Ich Sapc mıt Absıcht «das Symbol», selbst dann,

Wenn ıhr Denken die 1m Neuen Testament nıeder-ım Leben des Christen für den Jünger nach sich zieht.
Wenn WIr hier die Zweıideutigkeıt und den mıtunter geschriebenen Ereijgnıisse kreıst.

abstoßenden Charakter dieser Theologıen an prangern, Dıe Gründe für diese Kehrtwendung sınd politı-
wollen WIr ıhnen damıt keineswegs ungerechter- scher und exegetischer Art Politischer Ft ın der —

weılse den Prozefß machen. Sıe vergessch eintach dıe hı- elsten Bedeutung dieses Wortes: Es wurde dringend
storische Wiırklichkeıit des Wıiırkens Jesu und seine_r notwendig, 1ne Äntwort auf dıe Fragen DC-
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ben, dıe sıch A4US der soz10-Ökonomischen Multatıon machte diese Umkehr nıcht 11UTE möglıch, Gaseleere
Begınn des Jahrhunderts ergaben. S1e o

ach den Zusammenstößen, die durch die polıtı- Dıi1e Folgen dieses Wandels waren nıcht DU posıtıver
schen Umwälzungen des Jahrhunderts hervorge- Art Ich unterschätze seınen unleugbaren Vorteıil ke1-
rufen worden Ily Wartr der Katholizısmus wenıger NCSWCS>S : Das Kreuz 1St se1nes schändlichen Charak-
entternt VO den demokratischen Idealen un:! den BLO- ters entledigt, 1St der Besessenheıt VO  e’ Wiıedergut-
en Hoffnungen sozıaler Art,; die durch die Ausdeh- machung un! Suhne entrissen und 1ın der Kraft der
NUuNns der Wissenschatten un der Technik hervorgeru- Auferstehung ANSCHOMMIMCINL. Ich CTINCSSC jedoch auch
ten wordenI, als 111  - eigentlich hätte befürchten seıne Schwäche : Er schob das Kreuz beıiseıite, ohne
mussen. Eıne bessere Kenntnıs des Unbewulßsten, At- ın diıe christliche Dynamiık integrieren. Dıie A4US-

tektiven, WTG VOT einseitigem Herausstellen ZEWIS- schließliche Ausrıichtung auf Auferstehung und Ver-
SGT: Apologien des reuzes. Mıt einem Wort, erwıes heißung, verstanden als Vollendung der soz1ı1alen und
sıch als unpassend, dıe Erlösung nach dem Schema der kosmischen Entwicklung oder als Erfüllung der Sehn-
Reparationstheorie denken. sucht des Menschen, lenkte davon ab, das historische

Exegetischer Art die Polarısıerung das Symbol Ereignis der Verurteilung Jesu nehmen. Der
des Treuzes geriet ın den Verdacht, da{fß s1e hre Be- Wandel triftft das regressive sozıale Symbol seıner
weggründe nıcht A4US dem Neuen Testament schöpfte. entscheidenden Stelle Recht, denn meıner Me ı-
Dıiıeses baute auf der Basıs der Ostererfahrung auf Der NUunNng nach 1St blasphemisch aber EerS@tzZt LLUTr

Gekreuzigte ebt Und VO  e} daher stand 11U) auch die durch eın anderes Symbol. Diıieses 1St ‚WarTr pOSItIV, aber
posıtıve Würdigung der Welt 1n Eınklang mıiıt dem Er- 1St doch A4US seınem ursprünglıchen Nährboden,
gebnıs der historischen un:‘ exegetischen Forschung. naämlıch der Geschichte Jesu, herausgelöst. Was Risıko
Das Symbol der Auferstehung xab dem Neuen Testa- 1St leicht einzusehen Das Symbol des reuzes und das
ment seıne Eıinheıt, da TSL VO  a ıhm A4US un L1L1ULr VO  e} Symbol der Auferstehung werden 1in ıhrer Wirkkraft
ıhm 4US das Symbol des reuzes gedacht, korrigıert, austauschbar, und ‚WarTr Je nach dem Belieben der Je=
relatıvıiert un aNZSCHNOMMCH wurde. Dıie Erlösung 1St weıls vorherrschenden Ideologıe. Weder Kreuz noch
eın Sı1eg, keıne Wiedergutmachung oder Sühne Chriı- Auferstehung sınd hier die Felsen, denen die Vor-
STUS 1St Sıeger über den 4O Er 1St nıcht gekommen, herrschatt der Ideologien zerbrechen mu{

das Leiden verherrlichen, 1St gekommen, So sakralısıert Ostern die Ideologie VO  a eıner Ver-

dessen Herrschatt eın Ende SGCEZEN. Hınweg mit söhnlıchen Zukunftserwartung, iındem die Tragık
dem Moralısıeren, mMı1t der falsch aufgefaisten <Ehre» verg1ßt das derzeıtige Fortbestehen VO Ausbeutung,
(Sottes Ungerechtigkeit und Schmerzen. ()stern 1St eın rel1i-

Die theologische Opposıtion die damals VCeTI- Z10ser Gedanke, der iıne Überzeugung und ıne —

breitete Auffassung tand eınen Verbündeten ın der KKa= 71ale Handlungsweıse nach sıch zıeht, die ursprünglıch
tholischen Aktıon. Diese machte sıch aufgrund ıhrer nıcht VO: ihm abhängig Man mu{ Iso das
induktıven Methoden, ihres Wıllens, Erfahrungen Kreuz aufgeben und der historischen Gestalt des

nehmen, die modernen Ideale VO Entwick- Gekreuzıigten zurückkehren, un 1113  5 mu{l Ostern

lung und Fortschritt eıgen. Ö1e konnte 1n der Tat aufgeben un: sıch wiıieder Jesus zuwenden, und ‚W al

keinen Zugang ZAUEE Dynamık der Arbeiterbewegung als dem Lebendigen.
finden, WCI1I S1Ce nıcht gewillt WAarl, den kzent autf dıe
Hoffnung legen un: den wirklich reaktiıonären
Charakter der Reparationstheorien wahrzunehmen. Die Rückkehr ZU Gekreuzıigten
Das Osterere1ign1s stand ıhren eigenen Themen un ıh-
IC Engagement niäher als das Symbol der Sühne, des Dıie zeitgenössischen Varıanten ın der Theologıe geben
reuzes. Letzteres W arlr miıt Mißverständnissen eıner den Beweıs datür ab; da{f nıcht ausreicht, wennn 1N1all

Vergangenheıt beladen, dıe INa ablehnte Es hatte die vorherrschende Ideologıe entlarvt. Man mu{(iß
gleichzeıt1g vermeıden, ıne Ersatzıdeologıe hervor-dazu beigetragen, die bestehende Ordnung ıdeolo-

yisch unterstutzen und die Kırche daran hindern, zubringen, dıe letztliıch nıchts anderes 1St als ıne Um:-

kehrung des zurückgewıesenen Schemas.die Arbeiterklasse verteidigen. Miıt dem Auf-
schwung des Kapıtalısmus WAar unmöglich OI Diese unglückliche Umkehrung wiırd esonders

sichtbar, WE 11L1all jene Theologıen betrachtet, dıeden, Cn un! Resignation predıigen. Man mußfte
den Preıs für diesen Wandel iın der politischen Ausrich- sıch ausschließlich der Auferstehung orıentleren,

oder auch jene Theologıen, dıe die Abwesenheıt Got-
Lung zahlen : das Symbol des reuzes tilgen, das der

tes 1n UNSECTGI: eıt durchdenken wollen un! geradeAuferstehung - herausstellen. Das Neue Testament
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eiıner Verherrlichung des reuzes kommen. nıcht mehr d1e Sühne des Menschen Gott gegenüber,
Ich hre diesen etzten Fall deswegen d weıl gerade 1St das Opfter, das Gott auf sıch nımmt, damıt der

besonders instruktiv 1st Mensch ebe Der Mensch raucht AI nıcht mehr in
Die weltlichen Theologien VO: «T0d (sottes» hat- das Wasser der Wiıedergutmachung hinabzusteigen,

ten VOT einıgen Jahren oroßen Erfolg be1 ıntellektuellen Gott hat das Urteıl über seıne Ooppressive Iranszen-
Gläubigen. S1ıe haben das Kreuz Z.U) Symbol und Z denz adurch gesprochen, dafß sich endgültig -
erklärenden Begründung der Abwesenheit (sottes rückgezogen hat Das Symbol hat in den Theologien
richtet. Indem s1e dasd haben SI vezelgt, 1ın wel- VO Tod (sottes nıcht mehr regresSIVe, sondern DrÖ-
che Sackgasse das symbolhafte Sprechen VO Kreuz oressive Funktion. Die Auferstehung hıngegen nımmt
geraten WAaTrT, und haben, fast hre Absıcht, e1- hıer JENC regressive un konservatıve Funktion eın, die
nNe Verständnıiıs für das historische Ereign1s g- 1mM Jahrhundert dem Kreuz zukam. Wır sınd 1 -
führt INCTr Gefangene der Kreisbewegung der Symbole. Ist

Dıesen Theologien zufolge MU!: ILanl die soz1ıale Re- möglıch, A4aUS diıesem /irkel herauszukommen, 1n dem
Z7ess10n der Religion und der Kırchen 1mM Licht der Ke- beıide Symbole nacheinander gegensätzliche Funktio-
NOSEC sehen. Unter Kenose wollen WIr hier jenes Ere1g- LICH iınnehaben ? Koöonnen Kreuz und Auferstehung

diese schicksalhafte Bestimmung durchbrechen, dieN1S verstehen, durch das Jesus Kreuz jede « göttli-
che» Prärogatıve losläßt un die Logık der Opposıtion iıhnen AA Auflage macht, relıg1öse Ideologien se1ın,
gewähren alßSt Paulus Walr C der In Phıl 2,6-11 diesen und ‚.WaTr als Begleiterscheinung soz1ıalen und kul-
Ausdruck verwendet hat, die demütige Seinsweilse turellen Phäinomenen ?
Jesu beschreıben. Be1 unseren Theologen erhält die- Aus der Kreisbewegung der Symbole ausbrechen
SCI Ausdruck iıne philosophische Dımensıion Er steht bedeutet hıer Rückkehr ZU hısto rischen Ereıignis, das
nıcht mehr für das historische Ereijgn1s der Verdemuülti- heißt der Gestalt des Gekreuzigten. Dieser Weg
Zung Jesu, sondern wırd Zeichen für den Rückzug wırd ZUur elt einem doppelten Gesichtspunkt,
und den Tod Gottes ın der Geschichte. (SGOtt zıieht sıch einem exegetischen und einem polıtischen, eröffnet.
zurück, damıt der Mensch endlich leben kann. Da der Zunächst der exegetische Gesichtspunkt : die Exege-
Mensch beim Kontakt mıt dem Absoluten stirbt, be- LCM die des Idealismus Bultmanns überdrüss1ıg sınd,
steht dıie Ehre des Absoluten darın, da A4UsSs dem versuchen IM  , welche Beziehung zwischen
menschlichen Bereich verschwindet. So erklärt dıe dem Entstehen des Neuen Testaments 1ın der Ge-
«Kenose» die historische Bewegung des Rückzugs meınde auf der Grundlage des Osterere1gn1sses und
CGottes als die eigentliche Bewegung seıiner Barmher- dem Wiırken und Predigen des Nazaraers esteht.

Obwohl S1e verschıedenen Schulen angehören, habenzıgkeıt. (ott hört nıcht auf sühnen, da{ßß (sott S
Und diese Sühne, die die Form eıner oroßen Diskre- S1€e emerkt (Dodd, Bornkamm, Jeremıi1as, Käasemann,
t10n annımmt, 1st das einz1ıge Miıttel, das Er ertunden 11UT einıge Namen nennen), dafß WIr nıcht ohne
hat, damıt INan iıhm verg1bt, da{ß das Absolutum 1Sst jede Informatıion über den historischen Jesus 11,
und damıt der Mensch und leben kann. Das insbesondere nıcht 1ın bezug auf die Konftlıkte, die
Kreuz 1st nıcht mehr Wiedergutmachung für seıne seiınem Proze{fß MIt den römischen Machthabern und

ZTod tührten. Dıie Rückkehr 7A01 Kreuz als hısto-Ehre, 1St nıcht mehr das Zeichen dafür, da{ß der
Mensch Nn1ıe authören wiırd, dafür büßen, da{ß rischem Ere1ign1s vollzieht sıch Iso 1m Rahmen eıner
Mensch 1St Es 1St nunmehr die Sühne (sottes dafür, sehr SCHAUCH exegetischen Forschung und 1M Zeichen
da{fß Gott ISt; da dıes den Menschen totet (sott ze1igt, eınes testen Wıllens, miıt allzu manıpulıerbaren 5Sym-
WwW1e sehr den Menschen lıebt, ındem A4UuS dem Ho- bolen rechen: «Er 1st gekreuzi1gt worden
r1zont des Menschen verschwindet. Die Erlösung 1st Pontius Pılatus».
nıcht mehr Genugtuung, die (sott angeboten wırd für Der politische Gesichtspunkt wırd besonders deut-

iıch dem, W 4S INan heute sudamerikanısche Befre1-die Sünde, S1e 1St Befreiung VO  — Gott, der, W AS immer
uch tun Mag, alleın schon durch seıne Exıstenz ungstheologien nn S1e haben sehr stark eıner

terdrückt. Dıie Größe des Christentums esteht darın, Umkehr der Tendenzen beigetragen, ındem S1e den -
da{fß geWagLT hat,; verkündıgen, dafß WIr treı sınd aktıonären Charakter des reuzes anprangertch,
VO Gott gleichzeıtig aber den subversıven Charakter des hiısto-

Man weılß wirklıich nıcht, WT hiıer WE interpretiert. rischen Ereijgnisses herausstellten. Diese Perspektive
Deutet die Bewegung der modernen 7Zivilısatıon den steht 1M Begrıiftft, verschiedenen Modalıitäten ine
ınn des reuzes Bıetet das Kreuz Möglıichkeıiten, dıie Bereicherung für jene Theologien werden, dıe h1i-
Bewegung der Moderne entzıtfern ? In beiden Fäl- storısch seın wollen und zugleich dıe angebliche polıtı-
len genugt das Kreuz als Symbol. Sıcher, 1St hıer sche Neutralıtät des Christentums zurückweiısen.
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Dıie Grunciidee dieser Perspektive 1St tolgende Das Man wırd EIMESSCH,; WI1eEe weıt der Weg 1St, der hier
Kreuz wiırd nıcht mehr auf eın Symbol für Wiedergut- zurückgelegt wurde zwıschen den klassıschen Theo-
machung oder Suhne ın eıner fast geometrischen Ab- rıen über die Erlösung mıt ıhrer Darstellung des Kreu-
straktion der Beziehung des sündıgen Menschen ZC5 als Symbol un iıhrer Erklärung des Leidens durch
(sott reduziert, sondern es ISt historisches Ereıignis, die Sünde des Menschen, der der Ehre (sottes nıcht

Folge jener Konflikte mıiıt den relig1ösen, ökono- Genugtuung eısten wollte, und jenen Interpretatio-
mıiıschen, polıtıschen oder mess1ianıschen Interessen NCI, die dem Neuen TLestament näher standen und AaUus

der Führer des jüdıschen Volkes, die durch die Taten der Geschichte und A4US dem Tod Jesu ıne Revolu-
un: durch die Predigt Jesu entstanden. Das Kreuz 1St tionsbewegung (Cottes durch seınen Sohn Jesus Chri-
keine Notwendigkeıt, die VO außen, VO  3 eıner nach STUS machten, und ‚War jegliche Formen VO  -

Kompensatıon für hre verletzte Ehre vjerıgen (CSOft= Unterdrückung, und selen S1E relig1öser Art
heıit auferlegt wurde Es 1St das Ergebnis des Kampftes Man hatte M1ır die Frage gestellt: Ist das Kreuz
Jesu die nterdrücker. Werkzeug der Resignation oder Symbol der oft-

Indem Jesus die Parte1 dessen ergreıft, der A4US der nung ? Ich AaANLWOrTIEe fre1 heraus: Das Kreuz kann 1Ur

ynagoge ausgestoßen ISst, des 1m menschlichen oder Resignation un Unterdrückung bewirken. In keinem
relig1ösen Bereich Hoffnungslosen, stößt ganz offen Fall kann Zeichen der Hoffnung se1n. Der Gekreu-
miıt jenen Z  IN  I; dıe dıe Voraussetzung iıhres zıgte, der Unrecht Verurteıilte, weıl das Schicksal
ökonomischen Wohlstandes oder ıhrer Superiorität 1im der Armen, der Unterdrückten, Verzweiıtelten, der
relıg1ösen Reteich auf der Verzweitflung oder der Aus- Sünder, auf sıch M  IMN hat,; 1st C der Quelle
beutung iıner Anzahl VO  S Menschen autbauen. der Hoffnung 1St Gott raucht keine Wiedergutma-

Paradoxerweise wiırd das Kreuz, das der (Ge- chung. In seınem Sohn, dem Menschen Jesus, riskiert
schichtlichkeit zurückgegeben ISt, 4UuS seıner einseılt1- (sott o seın Leben, damıiıt die Menschen leben

Gott macht dıe Revolte des IJ ob seiıner eıgenen.SCH Zuordnung ZUT Vergangenheıt herausgelöst. SO-
lange als Symbol verstanden wurde, wurde auch der Wenn die Süunde nıcht kann, nıcht des-
Mensch nıe tertig damıt, seıne Vergangenheıt durch Nn, weıl durch s1e seıne Ehre verletzt wiırd ; on

Sühne lıquıidieren. Als historisches Ereign1s hınge- ware nıcht ıiskret. Er kann die Sünde deswegen
SCH 1St provokatorisch. Es beinhaltet keineswegs nıcht9weıl sıch dıe Menschen, die lıebt, B
Resignatıon VOT dem Leiden ; IS vielmehr Aufleh- genseıt1g zertfleischen. Es ware der Zeıt, mıiıt den
Nung Ausbeutung oder Ausschließung, Träger Spielchen Handel und Kompensatıon aufzuhören,
VO  a’ Realısmus, denn das Ereı1ign1s beinhaltet gerade die die dıe Denker, aufßerhalb des Lebens un des Schmer-
Weigerung, da{ß der nterdrückte 1U seıinerseılts Z ZES,; sıch ausgemalt haben, die Asthetik oder das
nterdrücker un da{ß dıe Geschichte der Gewalt Gleichgewicht der kosmischen Ordnung wahren.
endlos 191°  = angefacht wırd. Das Kreuz alleın genugt (Gsott macht sıch über diese kosmische oder relig1öse
aber nıcht, deutlich machen, da{fß dem Unter- Ordnung lustig. Er hat 1ın Jesus vezeıgt. Und weıl
drückten nıcht geht Ww1€ dem nterdrücker: Der sıch darüber lustig machte, wurde Jesus verurteılt und

gekreuzigt.Gekreuzigte 1St C der lebendıig ST (sott stellt sıch auf
die Seıte des Verwortenen. Da, Jesus die Unter- Es ware der Zeıt, dafß die Kıiırchen nıcht mehr dıe
drückung bıs 7AULE Hıngabe se1ınes Lebens angreıltt, wırd Resignatıon unterstutzen, sondern Inıtıatoren jener
(Gottes Handeln sıchtbar und War 1n der VWeıse, da{fß Revolte werden, die A4US dem Herzen (sottes eNT-

für den nterdrücker keinen anderen Weg 7A0 eıl springt, und sıch gegen jedes menschliche Leid richtet.
mehr 1Dt, als seıinerseılts den Weg des Unterdrückten Den Leidenden, den Unterdrückten, den Ausgebeute-
aut sıch nehmen. ten, jenen, die keıne menschliche Hoffnung mehr ha-

In dieser Sıcht 1St das Kreuz nıcht mehr Hındernis ben, 1St eıner nahe, der sıch hre TIränen und iıhre
für jedwede Veränderung, stellt nıcht mehr den rel1ı- Schmerzen, hre Auflehnung un ıhr Unglück eigen
71ösen Garantieschein für ıne konservatıve Ideologıe macht, nıcht sS1e D Resignatıon ermahnen,
dar, macht vielmehr deutlıch, m 1t welchem Ernst Je- sondern s$1e aufzufordern, diese besiegen, denn

(sott «1St ke1in Gott der Toten, sondern der Le-S UuS seine prophetische Rolle 1ın HNDET Welt der (5@€:*
walt auf sıch S  IN hat Es beinhaltet keıine Aner- bendigen» (Mit 2 $ 52)
kennung des Leidens mehr, sondern Auflehnung gC-
gCn das Leid Übersetzt VOIN Elisabeth Pfirrmann
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CHRISTLICHI£ THEOLOGIE UND DAS VERSTÄNDNIS DES LEIDENS ...  CHR&STIAN DUQUOC  Diplom der Ecole Biblique, Doktor der Theologie. Professor für  Dogmatik an der Theologischen Fakultät von Lyon. Er gehört dem  1926 in Nantes (Frankreich) geboren. Dominikaner. Priesterweihe  Direktionskomitee der Zeitschrift Lumi@re et Vie an. Von seinen Pu-  1953. Er studierte am Studium Generale der Dominikaner in Leysse  blikationen seien erwähnt : L’Eglise et le Progres und Christologie,  (Frankreich), an der Universität Freiburg (Schweiz), an den Fakultä-  Bd. I und II (Paris 1972) ; Jesus, homme libre (Cerf, Paris 1974). An-  ten Le Saulchoir (Frankreich) und an der Ecole Biblique in Jerusalem.  schrift : Place Gailleton 2, F-69 Lyon 2, Frankreich.  dung zwischen den Geistern der Toten und dem Boden  Japans sowie zwischen den Lebenden und dem Geist  Information und Pastoralprobleme  der Vorfahren, wie Kunio Yanagida es folgenderma-  ßen formuliert hat:  John Bowker  »Wir wissen nicht, wie alt dieser Glaube sein mag,  daß der Geist unsrer Vorfahren in diesem Land weilt,  Christliche Theologie  um die Nachkommenschaft zu schützen und ihr Blü-  und das Verständnis  hen und Gedeihen zu gewähren. Wichtig ist jedoch  des Leidens in den  zu bemerken, daß die kosmopolitische Idee des Bud-  dhismus, der predigte, die abgeschiedene Seele ziehe  zu einem weit entfernten Platz, der nicht innerhalb ei-  östlichen Religionen  ner nationalen Grenze liege, dem japanischen Volk  sehr fremd war. Obwohl es von Völkern umgeben  Vor einigen Jahren wurde im englischen Fernsehen ein  war, die des Glaubens waren, die andere Welt sei weit  Dokumentarbericht von einer Veteranenfahrt zur so-  entfernt von ihnen, und trotz langer Jahre buddhisti-  genannten » Todesbahn« gesendet, die von Kriegsge-  schen Einflusses hielten die Japaner allein an-dem  fangenen unter japanischer Bewachung und Aufsicht  Glauben an die Nähe und Zugänglichkeit der abge-  während des Krieges gebaut worden war. Ein Teil der  schiedenen Geister ihrer Ahnen fest.«  Linie ist unvollendet geblieben, und am Ende der Linie  Derartige  Glaubensvorstellungen schufen eine  liegt heute eine blühende Pflanzung, aus dem Dschun-  starke Rechtfertigung für Handlungen und Verhal-  gel herausgerodet, eine Pflanzung, deren Existenz nur  tensweisen ım Kriege, die den Angehörigen anderer  durch die Eisenbahnlinie möglich geworden ist. Der  Glaubenssysteme unverständlich vorkamen oder ver-  werflich. Als im Jahre 1946 der Internationale Militär-  Interviewer fragte den Besitzer, ob er sich in seinem  Wohlstand nicht bisweilen unbehaglich fühle beim  gerichtshof zusammentrat, klassifizierte er die Kriegs-  Gedanken daran, auf wievieler Menschen Leben — oder  verbrechen in drei Kategorien : Verbrechen gegen den  vielmehr Tod — dieser Wohlstand errichtet sei. Natür-  Frieden ; konventionelle Kriegsverbrechen ; Verbre-  lich, antwortete der Befragte, bedauere er sehr, daß so  chen gegen die Menschlichkeit. Verbrechen gegen die  Menschlichkeit schienen selbstverständlich Verbre-  etwas geschehen sei, aber — so fragte er dann seinerseits  — warum machten wir überhaupt soviel Aufhebens  chen der Grausamkeit zu sein; das heutige Wort  vom individuellen Erscheinen des Einzelmenschen auf  »Menschlichkeit« birgt die echte Problematik, daß  Grausamkeit nach den Vorstellungen des einen Men-  dieser Erde, wo doch ständig Leben komme und gehe ?  Wenige Dinge könnten anschaulicher den Unter-  schenbildes nicht notwendig auch nach den Vorstel-  schied zusammenfassen, der zwischen den Anthropo-  lungen eines anderen Grausamkeit zu sein braucht.  Und von den 1068 Gefangenen, die hingerichtet wur-  logien (dem Verständnis der menschlichen Natur) be-  steht, auf die wir in der östlichen und der westlichen  den (oder starben), verharrte offenkundig die Mehr-  Tradition treffen. Die offensichtliche Indifferenz dem  zahl bei der Überzeugung, daß ihre Handlungen und  Tod gegenüber, der die Amerikaner bei den japani-  der Krieg gerechtfertigt waren. 701 von denen, die als  schen Kamikaze-Piloten und später den vietnamesi-  Kriegsverbrecher starben, hinterließen irgendwelche  schen Guerillas begegneten, haben sie nicht allein in  persönlichen schriftlichen Äußerungen. Diese ÄAuße-  Erstaunen versetzt, sondern auch viele ihrer militäri-  rungen hat man gesammelt und unter dem Titel Seikz  schen und politischen Entscheidungen zur Sinnlosig-  no Isho (Tokio 1954) veröffentlicht. Kazuko Tsurumis  Analyse dieser Äußerungen ergibt, daß 87,4% der  keit verurteilt. Im Falle der Japaner steht hinter diesem  Verhalten ein ausgeprägter Sinn für eine enge Verbin-  Verurteilten es ablehnten, irgendeine Form von Schuld  598CHRISTIAN DUQUOC Dıplom der Ecole Bıblıque, Doktor der Theologie. Protessor für
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dung zwıschen den eistern der Toten und dem Boden
Japans SOWIl1e 7zwischen den Lebenden un dem GeistInformatıon und Pastoralprobleme der Vorfahren, W1€e Kunı1o0 Yanagıda folgenderma-
en tormuliert hatJohn Bowker » Wır wı1ssen nıcht, WI1€e alt dieser Glaube se1ın INAas,
dafß der Geılst NSTCET Vorfahren In diıesem Land weılt,Christliche Theologie die Nachkommenschaft schützen und ıhr Blü-

un das Verständnıs hen un! Gedeıihen gewähren. Wiıchtig 1sSt jedoch
des Leidens ın den bemerken, da{fß die kosmopolıtische dee des Bud-

dhismus, der predigte, die abgeschiedene Seele ziehe
einem weıt entftfernten Platz, der nıcht iınnerhalb e1-östlıchen Religionen MEr natıonalen Grenze lıege, dem Japanıschen Volk

sehr fremd Wr Obwohl VO  5 Völkern umgeben
Vor einıgen Jahren wurde 1m englischen Fernsehen eın WAarl, die des Glaubens I, dıe andere Weltr se1 weIılt
Dokumentarbericht VO eıner Veteranentahrt ZUr entternt VO  a} ihnen, und langer Jahre buddhıistı-
gCNANNLEN » Todesbahn« gesendet, dıe VO  $ Kriegsge- schen Einflusses jelten die Japaner alleın dem
fangenen japanıscher Bewachung und Autsıicht Glauben die ähe und Zugänglichkeit der abge-
während des Krieges gebaut worden Wal Eın Teıl der schiedenen Geister ıhrer Ahnen fest.«
Lıinıe 1St unvollendet geblieben, un Ende der Lınıe Derartige Glaubensvorstellungen schuten 1ne
liegt heute ine blühende Pflanzung, A4US$ dem Dschun- starke Rechtfertigung tür Handlungen und Verhal-
ge] herausgerodet, ine Pflanzung, deren Exıstenz nNübe tenswelsen 1mM Krıege, dıe den Angehörıigen anderer
durch dıe Fisenbahnlinie möglich geworden 1St Der Glaubenssysteme unverständlıich vorkamen oder VCI-

wertlıich. Als 1M Jahre 1946 der Internationale Mılıtär-Interviewer fragte den Besıtzer, ob sıch 1n seınem
Wohlstand nıcht bısweilen unbehaglıch tühle beim gerichtshof ZUSAMMECNTFAL, klassıfizierte dıe Kriegs-
Gedanken daran, auf wievieler Menschen Leben oder verbrechen 1n dre1 Kategorien : Verbrechen den
vielmehr 'Tod dieser Wohlstand errichtet sel Natur- Frieden ; konventionelle Kriegsverbrechen ; Verbre-
lıch, NLWOrTITEe der Befragte, bedauere sehr, da{ß hen dıe Menschlıichkeit. Verbrechen dıe

Menschlichkeit schienen selbstverständlic Verbre-geschehen sel, aber — fragte dann seinerseıts
machten WIr überhaupt sovıel Authebens chen der Grausamkeıt se1n ; das heutige Wort

VO iındıvıiduellen Erscheinen des FEinzelmenschen auf »Menschlichkeit« birgt die echte Problematık, da{fß
Grausamkeıt nach den Vorstellungen des eınen Men-dieser Erde, doch ständig Leben komme und gehe ?

Wenige Dınge könnten anschaulicher den Unter- schenbildes nıcht notwendig auch nach den Vorstel-
schied zusammentassen, der zwischen den Anthropo- lungen elınes anderen Grausamkeıt se1ın raucht.

Und VOoO  S den 1 068 Gefangenen, die hingerichtet WUÜUT-logiıen (dem Verständnıis der menschlichen Natur) be-
steht, autf die WIr In der östlıchen und der westlichen den (oder starben), verharrte offenkundıg die ehr-
Tradıition tretften. Die offensichtliche Inditterenz dem zahl be1 der Überzeugung, da{fß ıhre Handlungen und
Tod gegenüber, der die Amerikaner be] den Japanı- der Krıeg gerechtfertigt 701 V denen, die als
schen Kamıkaze-Piloten und spater den vietnamesı- Kriegsverbrecher starben, hinterließen ırgendwelche
schen Guerillas begegneten, haben S$1Ee nıcht alleın in persönlıchen schriftlichen Außerungen. Diese Auße-
Erstauneny sondern uch viele iıhrer milıtärı- rFuNscCnh hat INan gesammelt und dem Tıtel Seikı
schen un! politischen Entscheidungen Z Sinnlosig- Isho (Tokio veröffentlicht. Kazuko I surumıs

Analyse dieser Außerungen erg1bt, da{fß 87,4 o derkeıt verurteılt. Im Falle der Japaner steht hınter diesem
Verhalten eın ausgeprägter 1nnn für iıne CNSC Verbıin- Verurteıilten ablehnten, ırgendeıine Form VonN Schuld
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